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des-hl. habe ımenlOmiiten der unruh1g?an Folgezeıt keıine allzugroßen Einbußen erlitten oder doch dıe einzelnen
Heimsuchungen glücklich ‚überwunden; weıl es: ZUr. Zeit KönigPi ins: Lu:(4D1 — (68) . noch In einem. blühenden Zustande‘1) . dem -Ravennaten Gaidulf (7582) zum Besitze überlassen. werden konnte..Dieser :Kommendarabt Gaidulf?) knüpft ZWar den Fadender. so, lange unterbröchenen ‚Abtreihe wıeder/an, ‚'bedeutet. :aberauch dessen KEnde uE die: 1e'rflst_e Periode: der Gründung. desMaurus 943 — C: 78ö  /  HE  £  k_ie's; hl Ä};Ia)uru:ls habe im fve‚;sentliche:i ‘fhmit‘te£_ <i’é'r ;  ünruhié?m Folge  zeit keine allzugroßen Einbußen erlitten ‚oder. doch die einzelnen.  Heimsuchungen glücklich . überwunden; weil es. zur Zeit König -  Pipins I, (751—768) noch in einem. blühenden Zustande:1) - dem ,,  Ravennaten Gaidulf (758?) zum Besitze überlassen. werden konnte  „Dieser Kommendarabt Gaidulf?) knüpft zwar den Faden  “ der  so, lange  unterbrochenen Abtreihe ‚wiederan, ‚bedeutet :aber  auch dessen. Ende_ f  ü  n  l  r, die erste feriodg; der Grundung „{1(;13'  Maurus . 543— ca. (78. .  A  S  . Beim  Regierungsantritt' L  u  S  1dwig des Frommen (8  84  war. Glanfeuil.. mit seinem.. Martinskirchlein seit . Jahrze  ten zu  “Wallfahrt  es  <  « hl. Maurus h'erab“g‘es_gnkeli; alles and_éiié hatte-  Gaidulf“ dem Ruine geweiht.  r  :  v  . Es bedurfte ‚einer Neustiftu  lié und Néag%ühdüng. Die Neu-  stiftung erfolgte durch den Grafen Rorigo I.und seine Gemahlin-  - Bilhilde I.; die Neugründung übernahm das Kloster. Foss6&s_ be  Paris unter seinem Abte Ingilbert (3880—845/6). Das neu erstandene  Kloster St. Maure-sur-Loire (Glanafoliu  m)-  ‚ wurde .‘1)épen„d-_.gnz° ‚des_  Mutterklosters St. Maur de : Fosses (Fossatum) und erhielt von.  letzterem seinen. ersten Leiter in der Person ‚ des Pro stes.  S-  Gauzbert I. (831/2-—843), de  x  r  e  ‚und des Schwagers von Bilhilde  ders von Rorigo L, }‚dc_en1"r‘_Sr't‚i'ft'e?r  - Diese Periode des Untergan  von St. Maur-sur  o1lre  seiner Restauration durch. Graf Rorigo.I., zu  samm  mit d  Schicksalen des wieder erstandenen Glanfeuils bis. zum Enäeädéff_f  Regierung des Abtes Odo (862—869), machte jüngst unser Herr-  Ordensbruder' Dom Francois Landreau zum. Gegenstande-  eindringender Studien und beschenkte uns mit seiner überaus  S  _ danken:  X  ‘c_iüséf“l.’lll.— et: IX. sitcles.*) .  swerten /Schrift:. Les m'cz's:;fff;idq.é_*de%l’  abbaye de Saint-Maur  — In derselben behandelt D. Landreau- ‘au_qh-‘:':_'—‚ei'ngelvxé‘n'd‘,é‘;im_a".';  Frage, die zwar,  u  _ wenn sie zur Entscheidung gebracht werden  könnte, einen merklichen Gewinn bedeutete, bisher aber- durchweg  ‚eine zu flüchtige Behandlung fand, die Frage nämlich über den -  Abt Gauzlin von Glanfeuil und sein Verhältnis zum mehrfachen  Kommendarabt und: späteren Bischof von Paris Gauzlin (+ 886)  - Die nachstehenden Ausführungen erlauben sich einer von.  “  £  A  *  *  rt zu reden  X  ‘) Acta SS. Boll. Jan- I 7055 78  20278 Be: C  11905 7—13. — Landreau  ; Üiéissitudeé Jefe  Z  . II „Rui  ne de Glanfeuil ... Gaidulf de  x  L  Ra  8 Venné} D  . (755 -7802)  ‘#g-‘ S-u  ‚- 2) Acta 8S. Boll. Jan. I, 1054 ss.  :\_  ; *) Extrait de 7 Anjow „historique.. 1905. Angers. VSi-i‘ß\idé;li;‘  pg- 6  455 .n. 45  Vgl daaempfehlendel.ob —dgvr‘ _»R‚6Yu‘e Bé„néd.; 1905 (X-XII)‚; SaBeim Kegierungsantritt” ıdwig des "Frommen8 o}war. Glanf ul .mit seinem.. Martinskirchlein eıt Jahrz: fen zu"Wallfahrt es Maurus hbra?;;äes‘;%_ril;v({azi ; alles andereGaidulf dem Ruine geweılht.
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swerten ’Sechrift Les 0@'cz's3?ft_idqs"ide%- /al;éa31g de (S'qinb@?l aurö  /  HE  £  k_ie's; hl Ä};Ia)uru:ls habe im fve‚;sentliche:i ‘fhmit‘te£_ <i’é'r ;  ünruhié?m Folge  zeit keine allzugroßen Einbußen erlitten ‚oder. doch die einzelnen.  Heimsuchungen glücklich . überwunden; weil es. zur Zeit König -  Pipins I, (751—768) noch in einem. blühenden Zustande:1) - dem ,,  Ravennaten Gaidulf (758?) zum Besitze überlassen. werden konnte  „Dieser Kommendarabt Gaidulf?) knüpft zwar den Faden  “ der  so, lange  unterbrochenen Abtreihe ‚wiederan, ‚bedeutet :aber  auch dessen. Ende_ f  ü  n  l  r, die erste feriodg; der Grundung „{1(;13'  Maurus . 543— ca. (78. .  A  S  . Beim  Regierungsantritt' L  u  S  1dwig des Frommen (8  84  war. Glanfeuil.. mit seinem.. Martinskirchlein seit . Jahrze  ten zu  “Wallfahrt  es  <  « hl. Maurus h'erab“g‘es_gnkeli; alles and_éiié hatte-  Gaidulf“ dem Ruine geweiht.  r  :  v  . Es bedurfte ‚einer Neustiftu  lié und Néag%ühdüng. Die Neu-  stiftung erfolgte durch den Grafen Rorigo I.und seine Gemahlin-  - Bilhilde I.; die Neugründung übernahm das Kloster. Foss6&s_ be  Paris unter seinem Abte Ingilbert (3880—845/6). Das neu erstandene  Kloster St. Maure-sur-Loire (Glanafoliu  m)-  ‚ wurde .‘1)épen„d-_.gnz° ‚des_  Mutterklosters St. Maur de : Fosses (Fossatum) und erhielt von.  letzterem seinen. ersten Leiter in der Person ‚ des Pro stes.  S-  Gauzbert I. (831/2-—843), de  x  r  e  ‚und des Schwagers von Bilhilde  ders von Rorigo L, }‚dc_en1"r‘_Sr't‚i'ft'e?r  - Diese Periode des Untergan  von St. Maur-sur  o1lre  seiner Restauration durch. Graf Rorigo.I., zu  samm  mit d  Schicksalen des wieder erstandenen Glanfeuils bis. zum Enäeädéff_f  Regierung des Abtes Odo (862—869), machte jüngst unser Herr-  Ordensbruder' Dom Francois Landreau zum. Gegenstande-  eindringender Studien und beschenkte uns mit seiner überaus  S  _ danken:  X  ‘c_iüséf“l.’lll.— et: IX. sitcles.*) .  swerten /Schrift:. Les m'cz's:;fff;idq.é_*de%l’  abbaye de Saint-Maur  — In derselben behandelt D. Landreau- ‘au_qh-‘:':_'—‚ei'ngelvxé‘n'd‘,é‘;im_a".';  Frage, die zwar,  u  _ wenn sie zur Entscheidung gebracht werden  könnte, einen merklichen Gewinn bedeutete, bisher aber- durchweg  ‚eine zu flüchtige Behandlung fand, die Frage nämlich über den -  Abt Gauzlin von Glanfeuil und sein Verhältnis zum mehrfachen  Kommendarabt und: späteren Bischof von Paris Gauzlin (+ 886)  - Die nachstehenden Ausführungen erlauben sich einer von.  “  £  A  *  *  rt zu reden  X  ‘) Acta SS. Boll. Jan- I 7055 78  20278 Be: C  11905 7—13. — Landreau  ; Üiéissitudeé Jefe  Z  . II „Rui  ne de Glanfeuil ... Gaidulf de  x  L  Ra  8 Venné} D  . (755 -7802)  ‘#g-‘ S-u  ‚- 2) Acta 8S. Boll. Jan. I, 1054 ss.  :\_  ; *) Extrait de 7 Anjow „historique.. 1905. Angers. VSi-i‘ß\idé;li;‘  pg- 6  455 .n. 45  Vgl daaempfehlendel.ob —dgvr‘ _»R‚6Yu‘e Bé„néd.; 1905 (X-XII)‚; Sa_In derselben behandelt Landreau ‘aqqh£{- 9ingeliéh'd ‘‚ éing$Frage, die ZWAaT, wenn S1e ZUr Entscheidung gebracht werdenkönnte, eınen merklichen (Gewinn bedeutete, bisher aber durchweg x  A

e1ıne Z flüchtige Behandlung fand, dı e Frage nämlich über denAbt Gauzlin Von Glanfeuil und sein. Verhältnis zum mehrfachenKommendarabt un späteren Bis ch of Vvon Parıs Gauzlin (T 886)ö  /  HE  £  de's; hl Ä};Ia)uruls habe im nve;sentlichen ‘fhmiften_ dé'r ;  ünruhigen Folge  zeit keine allzugroßen Einbußen erlitten ‚oder. doch die einzelnen.  Heimsuchungen glücklich . überwunden; weil es. zur Zeit König -  Pipins I, (751—768) noch in einem. blühenden Zustande:1) - dem ,,  Ravennaten Gaidulf (758?) zum Besitze überlassen. werden konnte  „Dieser Kommendarabt Gaidulf?) knüpft zwar den Faden  “ der  so, lange  unterbrochenen Abtreihe ‚wiederan, ‚bedeutet :aber  auch dessen. Ende_ f  ü  n  l  r, die erste feriode; der Grundung .‚d&s*  Maurus . 543— ca. (78. .  A  S  . Beim  Regierungsantritt' L  u  S  1dwig des Frommen (8  84  war. Glanfeuil.. mit seinem.. Martinskirchlein seit . Jahrze  ten zu  “Wallfahrt  es  <  « hl. Maurus h'erab“g‘esnnkeli; alles ander_e' hatte-  Gaidulf“ dem Ruine geweiht.  r  :  v  . Es bedurfte ‚einer Neustiftu  lié und Néiagrühdüng. Die Neu-  stiftung erfolgte durch den Grafen Rorigo I.und seine Gemahlin-  - Bilhilde I.; die Neugründung übernahm das Kloster. Foss6&s_ be  Paris unter seinem Abte Ingilbert (3880—845/6). Das neu erstandene  Kloster St. Maure-sur-Loire (Glanafoliu  m)-  ‚ wurde .‘1)épen„d-_enz ‚des_  Mutterklosters St. Maur de : Fosses (Fossatum) und erhielt von.  letzterem seinen. ersten Leiter in der Person ‚ des Pro stes.  S-  Gauzbert I. (831/2-—843), de  x  r  e  ‚und des Schwagers von Bilhilde  ders von Rorigo L, }den1*i_Sitfffigr  - Diese Periode des Untergan  von St. Maur-sur  o1lre  seiner Restauration durch. Graf Rorigo.I., zu  samm  mit d  Schicksalen des wieder erstandenen Glanfeuils bis. zum Enäeädéff_f  Regierung des Abtes Odo (862—869), machte jüngst unser Herr-  Ordensbruder' Dom Francois Landreau zum. Gegenstande-  eindringender Studien und beschenkte uns mit seiner überaus  S  _ danken:  X  ‘c_iüséf“l.’lll.— et: IX. sitcles.*) .  swerten /Schrift:. Les m'cz's:;rf;;idq.é_dwl’  abbaye de Saint-Maur  — In derselben behandelt D. Landreau- ‘aneh-iä—‚ei'ngelvxénd‘,‘é‘;ine'.';  Frage, die zwar,  u  _ wenn sie zur Entscheidung gebracht werden  könnte, einen merklichen Gewinn bedeutete, bisher aber- durchweg  ‚eine zu flüchtige Behandlung fand, die Frage nämlich über den -  Abt Gauzlin von Glanfeuil und sein Verhältnis zum mehrfachen  Kommendarabt und: späteren Bischof von Paris Gauzlin (+ 886)  - Die nachstehenden Ausführungen erlauben sich einer von.  “  £  A  *  *  rt zu reden  X  ‘) Acta SS. Boll. Jan- I 7055 78  20278 Be: C  11905 7—13. — Landreau  ; Üddissitude;d Jefe  Z  . II „Rui  ne de Glanfeuil ... Gaidulf de  x  L  Ra  8 Venné} D  . (755 -7802)  r£-‘ S-u  ‚- 2) Acta 8S. Boll. Jan. I, 1054 ss.  :\_  ; *) Extrait de 7 Anjow „historique.. 1905. Angers. ’Si-‘i‘a\idéd.n;‘  pg- 6  455 .n. 45  Vgl daaempfehlendel.ob —devr‘ _»R‚6Yu‘e Bé„néd.; 1905 (X-XII)‚; SaDie nachstehenden Ausführungen erlauben sich einer : von.
r{ zZzu reden.

E AA  Aeta SS,; Boll. Jan. i {053, n.ö  /  HE  £  de's; hl Ä};Ia)uruls habe im nve;sentlichen ‘fhmiften_ dé'r ;  ünruhigen Folge  zeit keine allzugroßen Einbußen erlitten ‚oder. doch die einzelnen.  Heimsuchungen glücklich . überwunden; weil es. zur Zeit König -  Pipins I, (751—768) noch in einem. blühenden Zustande:1) - dem ,,  Ravennaten Gaidulf (758?) zum Besitze überlassen. werden konnte  „Dieser Kommendarabt Gaidulf?) knüpft zwar den Faden  “ der  so, lange  unterbrochenen Abtreihe ‚wiederan, ‚bedeutet :aber  auch dessen. Ende_ f  ü  n  l  r, die erste feriode; der Grundung .‚d&s*  Maurus . 543— ca. (78. .  A  S  . Beim  Regierungsantritt' L  u  S  1dwig des Frommen (8  84  war. Glanfeuil.. mit seinem.. Martinskirchlein seit . Jahrze  ten zu  “Wallfahrt  es  <  « hl. Maurus h'erab“g‘esnnkeli; alles ander_e' hatte-  Gaidulf“ dem Ruine geweiht.  r  :  v  . Es bedurfte ‚einer Neustiftu  lié und Néiagrühdüng. Die Neu-  stiftung erfolgte durch den Grafen Rorigo I.und seine Gemahlin-  - Bilhilde I.; die Neugründung übernahm das Kloster. Foss6&s_ be  Paris unter seinem Abte Ingilbert (3880—845/6). Das neu erstandene  Kloster St. Maure-sur-Loire (Glanafoliu  m)-  ‚ wurde .‘1)épen„d-_enz ‚des_  Mutterklosters St. Maur de : Fosses (Fossatum) und erhielt von.  letzterem seinen. ersten Leiter in der Person ‚ des Pro stes.  S-  Gauzbert I. (831/2-—843), de  x  r  e  ‚und des Schwagers von Bilhilde  ders von Rorigo L, }den1*i_Sitfffigr  - Diese Periode des Untergan  von St. Maur-sur  o1lre  seiner Restauration durch. Graf Rorigo.I., zu  samm  mit d  Schicksalen des wieder erstandenen Glanfeuils bis. zum Enäeädéff_f  Regierung des Abtes Odo (862—869), machte jüngst unser Herr-  Ordensbruder' Dom Francois Landreau zum. Gegenstande-  eindringender Studien und beschenkte uns mit seiner überaus  S  _ danken:  X  ‘c_iüséf“l.’lll.— et: IX. sitcles.*) .  swerten /Schrift:. Les m'cz's:;rf;;idq.é_dwl’  abbaye de Saint-Maur  — In derselben behandelt D. Landreau- ‘aneh-iä—‚ei'ngelvxénd‘,‘é‘;ine'.';  Frage, die zwar,  u  _ wenn sie zur Entscheidung gebracht werden  könnte, einen merklichen Gewinn bedeutete, bisher aber- durchweg  ‚eine zu flüchtige Behandlung fand, die Frage nämlich über den -  Abt Gauzlin von Glanfeuil und sein Verhältnis zum mehrfachen  Kommendarabt und: späteren Bischof von Paris Gauzlin (+ 886)  - Die nachstehenden Ausführungen erlauben sich einer von.  “  £  A  *  *  rt zu reden  X  ‘) Acta SS. Boll. Jan- I 7055 78  20278 Be: C  11905 7—13. — Landreau  ; Üddissitude;d Jefe  Z  . II „Rui  ne de Glanfeuil ... Gaidulf de  x  L  Ra  8 Venné} D  . (755 -7802)  r£-‘ S-u  ‚- 2) Acta 8S. Boll. Jan. I, 1054 ss.  :\_  ; *) Extrait de 7 Anjow „historique.. 1905. Angers. ’Si-‘i‘a\idéd.n;‘  pg- 6  455 .n. 45  Vgl daaempfehlendel.ob —devr‘ _»R‚6Yu‘e Bé„néd.; 1905 (X-XII)‚; SaSt. Be 1.1905,S Landreau S eifc.
Ru!lne de Glanfeuil Gaidulf de Ravenne} (755ö  /  HE  £  de's; hl Ä};Ia)uruls habe im nve;sentlichen ‘fhmiften_ dé'r ;  ünruhigen Folge  zeit keine allzugroßen Einbußen erlitten ‚oder. doch die einzelnen.  Heimsuchungen glücklich . überwunden; weil es. zur Zeit König -  Pipins I, (751—768) noch in einem. blühenden Zustande:1) - dem ,,  Ravennaten Gaidulf (758?) zum Besitze überlassen. werden konnte  „Dieser Kommendarabt Gaidulf?) knüpft zwar den Faden  “ der  so, lange  unterbrochenen Abtreihe ‚wiederan, ‚bedeutet :aber  auch dessen. Ende_ f  ü  n  l  r, die erste feriode; der Grundung .‚d&s*  Maurus . 543— ca. (78. .  A  S  . Beim  Regierungsantritt' L  u  S  1dwig des Frommen (8  84  war. Glanfeuil.. mit seinem.. Martinskirchlein seit . Jahrze  ten zu  “Wallfahrt  es  <  « hl. Maurus h'erab“g‘esnnkeli; alles ander_e' hatte-  Gaidulf“ dem Ruine geweiht.  r  :  v  . Es bedurfte ‚einer Neustiftu  lié und Néiagrühdüng. Die Neu-  stiftung erfolgte durch den Grafen Rorigo I.und seine Gemahlin-  - Bilhilde I.; die Neugründung übernahm das Kloster. Foss6&s_ be  Paris unter seinem Abte Ingilbert (3880—845/6). Das neu erstandene  Kloster St. Maure-sur-Loire (Glanafoliu  m)-  ‚ wurde .‘1)épen„d-_enz ‚des_  Mutterklosters St. Maur de : Fosses (Fossatum) und erhielt von.  letzterem seinen. ersten Leiter in der Person ‚ des Pro stes.  S-  Gauzbert I. (831/2-—843), de  x  r  e  ‚und des Schwagers von Bilhilde  ders von Rorigo L, }den1*i_Sitfffigr  - Diese Periode des Untergan  von St. Maur-sur  o1lre  seiner Restauration durch. Graf Rorigo.I., zu  samm  mit d  Schicksalen des wieder erstandenen Glanfeuils bis. zum Enäeädéff_f  Regierung des Abtes Odo (862—869), machte jüngst unser Herr-  Ordensbruder' Dom Francois Landreau zum. Gegenstande-  eindringender Studien und beschenkte uns mit seiner überaus  S  _ danken:  X  ‘c_iüséf“l.’lll.— et: IX. sitcles.*) .  swerten /Schrift:. Les m'cz's:;rf;;idq.é_dwl’  abbaye de Saint-Maur  — In derselben behandelt D. Landreau- ‘aneh-iä—‚ei'ngelvxénd‘,‘é‘;ine'.';  Frage, die zwar,  u  _ wenn sie zur Entscheidung gebracht werden  könnte, einen merklichen Gewinn bedeutete, bisher aber- durchweg  ‚eine zu flüchtige Behandlung fand, die Frage nämlich über den -  Abt Gauzlin von Glanfeuil und sein Verhältnis zum mehrfachen  Kommendarabt und: späteren Bischof von Paris Gauzlin (+ 886)  - Die nachstehenden Ausführungen erlauben sich einer von.  “  £  A  *  *  rt zu reden  X  ‘) Acta SS. Boll. Jan- I 7055 78  20278 Be: C  11905 7—13. — Landreau  ; Üddissitude;d Jefe  Z  . II „Rui  ne de Glanfeuil ... Gaidulf de  x  L  Ra  8 Venné} D  . (755 -7802)  r£-‘ S-u  ‚- 2) Acta 8S. Boll. Jan. I, 1054 ss.  :\_  ; *) Extrait de 7 Anjow „historique.. 1905. Angers. ’Si-‘i‘a\idéd.n;‘  pg- 6  455 .n. 45  Vgl daaempfehlendel.ob —devr‘ _»R‚6Yu‘e Bé„néd.; 1905 (X-XII)‚; Sa1

3) Aecta S o1l Jan. I, 1054 SS; v  Anö  /  HE  £  de's; hl Ä};Ia)uruls habe im nve;sentlichen ‘fhmiften_ dé'r ;  ünruhigen Folge  zeit keine allzugroßen Einbußen erlitten ‚oder. doch die einzelnen.  Heimsuchungen glücklich . überwunden; weil es. zur Zeit König -  Pipins I, (751—768) noch in einem. blühenden Zustande:1) - dem ,,  Ravennaten Gaidulf (758?) zum Besitze überlassen. werden konnte  „Dieser Kommendarabt Gaidulf?) knüpft zwar den Faden  “ der  so, lange  unterbrochenen Abtreihe ‚wiederan, ‚bedeutet :aber  auch dessen. Ende_ f  ü  n  l  r, die erste feriode; der Grundung .‚d&s*  Maurus . 543— ca. (78. .  A  S  . Beim  Regierungsantritt' L  u  S  1dwig des Frommen (8  84  war. Glanfeuil.. mit seinem.. Martinskirchlein seit . Jahrze  ten zu  “Wallfahrt  es  <  « hl. Maurus h'erab“g‘esnnkeli; alles ander_e' hatte-  Gaidulf“ dem Ruine geweiht.  r  :  v  . Es bedurfte ‚einer Neustiftu  lié und Néiagrühdüng. Die Neu-  stiftung erfolgte durch den Grafen Rorigo I.und seine Gemahlin-  - Bilhilde I.; die Neugründung übernahm das Kloster. Foss6&s_ be  Paris unter seinem Abte Ingilbert (3880—845/6). Das neu erstandene  Kloster St. Maure-sur-Loire (Glanafoliu  m)-  ‚ wurde .‘1)épen„d-_enz ‚des_  Mutterklosters St. Maur de : Fosses (Fossatum) und erhielt von.  letzterem seinen. ersten Leiter in der Person ‚ des Pro stes.  S-  Gauzbert I. (831/2-—843), de  x  r  e  ‚und des Schwagers von Bilhilde  ders von Rorigo L, }den1*i_Sitfffigr  - Diese Periode des Untergan  von St. Maur-sur  o1lre  seiner Restauration durch. Graf Rorigo.I., zu  samm  mit d  Schicksalen des wieder erstandenen Glanfeuils bis. zum Enäeädéff_f  Regierung des Abtes Odo (862—869), machte jüngst unser Herr-  Ordensbruder' Dom Francois Landreau zum. Gegenstande-  eindringender Studien und beschenkte uns mit seiner überaus  S  _ danken:  X  ‘c_iüséf“l.’lll.— et: IX. sitcles.*) .  swerten /Schrift:. Les m'cz's:;rf;;idq.é_dwl’  abbaye de Saint-Maur  — In derselben behandelt D. Landreau- ‘aneh-iä—‚ei'ngelvxénd‘,‘é‘;ine'.';  Frage, die zwar,  u  _ wenn sie zur Entscheidung gebracht werden  könnte, einen merklichen Gewinn bedeutete, bisher aber- durchweg  ‚eine zu flüchtige Behandlung fand, die Frage nämlich über den -  Abt Gauzlin von Glanfeuil und sein Verhältnis zum mehrfachen  Kommendarabt und: späteren Bischof von Paris Gauzlin (+ 886)  - Die nachstehenden Ausführungen erlauben sich einer von.  “  £  A  *  *  rt zu reden  X  ‘) Acta SS. Boll. Jan- I 7055 78  20278 Be: C  11905 7—13. — Landreau  ; Üddissitude;d Jefe  Z  . II „Rui  ne de Glanfeuil ... Gaidulf de  x  L  Ra  8 Venné} D  . (755 -7802)  r£-‘ S-u  ‚- 2) Acta 8S. Boll. Jan. I, 1054 ss.  :\_  ; *) Extrait de 7 Anjow „historique.. 1905. Angers. ’Si-‘i‘a\idéd.n;‘  pg- 6  455 .n. 45  Vgl daaempfehlendel.ob —devr‘ _»R‚6Yu‘e Bé„néd.; 1905 (X-XII)‚; Sa*) Extrait de 7 Anjow ‚historique. 1905 Angers. ‘Si‘ralidétim.‘ {
455 nVgl das empfehlende: Lob der vRy6\ru\e Bened_‘.‚ 1905 (  ,
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1Is erstier Abt; nach der Restauratıion erscheint dıe Mitte
des Jahres 843 A Glanfeuil e1n durch die Bande des Blutes Mmıt.

rıg o 15dem zweıten Stifter, und mıiıt Gauzbert I7 dem
zenPropste; auf’s engste verknüpfter Gauzlinus (Goislenus,DE Gozlinus eic

Dabei ist jedoch fraglich, ob dieser Gauzlin qlg Sohn desF&  A  SE Ror1go: und effe des (+auzbert oder umgekehrt als Sohn
Zı r1 und effe des Korigo Z betrachten Sse1l

Der Grund des Ziweifels ist dieser:
In der hıstoria translationıs eic. des Odo VOL Glanfeuil wird

Abt Gauzlin ausdrücklich S: f  C6 v  f r{ und Bruder
des Theodrad,se1nes Abteinachfolgers, geNanntT; Was SonNnsS
belOdo VO. bte Gauzlin erzählt wird, ann desgleichen
lange auf keinen andern denn eben diesen A lın A uzb ertı
(für unNns G auzlin bezogen werden, als mMan nıcht entweder:
streicht und korrigiert, _ oder den Ausdruck „filius Gauzberti*
rch Ausdeutung abschwächt Sınne VonNn „fillus SDILL-

tualıs“versteht. 2)
In anderen Quellen dage trıtt uNXs nahezu für die gleiche:

Zeit unZu eilfür die gleiche Örtlichkeit e1INn anderer (+auzlin.
entigegen ; e1Nn Gauzlınus Ror1ıgon1s (für Ua Gauzlın 11.)
Derselbe hat Z Vater den Stifter Rorigo L, ZUT Mutter die
Bilhilde D (Aeschwistern die Grafen Kor1go I1l und Gauzfred,
den Halbbruder Ludwig, Abt von Denis-und Erzkanzler
Karls, und dieSchwesterBi lde IT Mutter des Markgrafen

VvonGothien., Anfangs Oblat VANH GHaufeuil, studiert
die er Ga Jin untfer Leitung Hinkmars Reims, wird Kleriker,macht Karriere und stirbt als Bischof von Paris 886

Beım .f&usg_leieh der beiderseitigen AngabenWr INAalQ zumeıst.
darüber CIN1IS, der ehemalige Oblate G{Aauzlın Glanfeuil

Yap ( mMUusse mıt dem späteren dortigen e 11 181 dieselb
Person Se1IN.

Über die weıtere Frage aber, ob auch GlanfeuilerE Gauzlin mıt demnachmalıi ParıserBı h of Gauzlin
den und gehen die  156 Meinungen auseinander.

Acta Boll Jan 1,

Vgl St. Be C 1905, 13 Dagegen _ ibid 524 In Anm. VOTr-
etz ist daselbst Zı korrig. R Archıv ın N(eues) Archiv 1905, 246

Landrea Genealogische Tafel Mit Poupardin wil}
Landreauauch den fenGauzbert IL als Sohnes Rorigo und Bruderde
Rorigo ‘betrachten i 13 40/41). Mir scheint dieser ‘ Gauzbert 11
5V 850 den treubrüchigen Markgraf Lambert LÖteLe,selbst ber 853au{f Befehl
Karl des en enthauptet wurde -(Dümmler, Geschichtedes ostfränk. Reiches

A0 ‘1887/8. E 352, 382), eher eın Sohn des nachmalıgen”ropstes Gauzbert Zu sein.
s
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Mi önz nahm die Identität ersteren Falle
S16 agegen für die zweiıte Frage entschieden Abrede,
ndreau seinerselts vertritt mıiıt Anderen 2) (ünter diesen auch

Dümmler) die durchgzägangıge Identität der beiden Gauzline, -UNU
&1bt dafür e6111e Reihe VON (Gründen (pg 81259 Abbatiat
deGoslin).

‚: Eine wiederholte Nachprüfung ıts führte ZU

KErgebnis :
Die bısherige Behändlung der Frage: Identität oder

Nichtidentität er genännten. (+auzlinı unIL stand1m Banne
ITrrıgen Befangenheit : Man wollte eiım Gauzlin des Odo

VonGlanteuil durchaus:: den blaten auzlın der Ur
kunde Vo  =] Jahre 830 wıederfinden. egen WIL dies Vorurteil

ab und nehmen die beiderseitigen Quellenangaben einfach 30w1e
s1e6 lauten, zeıgt sich alsbald::

Die Zeugen fürden Ahbt Gauzlin nichts -<  on
dessen - Oblatentum ;

Die Zeugen für den früheren Oblaten un späteren t-
bı z 11 II 1sSsen.ihrerseits nichts on dessen Abtei-
inhaberschaftzu Ganfeuil

zBeide also stehen fürsS1 üzlin ıst Sohn desGauzbert
und (+auzlin Sır Sohn des

Die nachstehendenQuellenanalys solle härte
5  7aa

>  bt Gauzlın VO  w} Glanfeuil 543 /Äl. DIS S50
ptquelle:; Historja translationis ; auctore. Odone abbate deGlannafol (ser. 868/9.)ME  w In der Vorrede ur hist transl..bemerkt Odoäl:

(g&Ende) iüber seinenZeugen Bernegar:.
»Bernegarius presbyter . quiper XII continuo0s:N jam diceto:mb-

naster10 (sc Glanf.; et primum cum 148e li)28 et postmodumcum iratree]us super1us nomınatohabitavit Theodrado.» ‘)
Wir ersehen daraus: : Abt Gauzlinhatteeinen

Hheodrad,der seın aUsS:; . A) ANUL \73  Abteinachfolger -War ; beide waren

Annal S, 665 31 - Vgl cta
738); 178, not 183, not. St. C1 1905, 12r 59 Schrörs

etc. kennt iın Bischof Gauzlin keinen Glanfeui
Landreau,Vieissitudes
Dümmle 4Ostfrank. = 424

4\Acta OIl Al _ Zitate der hist. irl, he
Auf ı1ese Ausgabe.

ernegarl. hi:  geh rıgens dem Kloster ch der Ze
an (vgl. U 25 1), aber ers

Priester C dr

und Mitteilungen.“ 1906 C

p 4
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865 (ygl. Il bereits - gestorben : Von (3auzlın keißt
LO MeEMOTLAE, VO  un Theodrad hıel (n Mıtte) Sanciae »”ecorda:

(} da sıch die Reglierungszeıt des Theodrad für die Jahre
© 861 berechnet, fällt das Regierungsende des es
Gauzlin:nıcht.nach Sal demgemäß annn Odo hler be] e1 Nn e

Gauzlin nicht den (offenbar Jüngeren) Abtbischof- Gauzlin
denken, welcher für die Jahre 851— 869 überhaupt Ganfeui}
keinen Platz findet

Im Beriehteber Verleihung GHlanfeuils Kbrom, Vetter
des KRor1igo i emerkt Odo (nach Mitte)::

Nam et locumtam Su4Qe tumulationis, et fillorum cCetiero-
rumq u&propinquorum idem nobilissimus (sC. KRoOor1go) 1C (sC Glanafolii}
decreverat eligendum.

Die Stelle zeıigt, daß Rorigo Si hatte,
(nicht Nnur den Kanzler Ludwig Voxn Rothrade, sondern auch
solche Von der Bilhilde). Doch fehlt die Angabe der Namen.
Beachtenswert ble1ibt, daß dıie bereits genannten Brüder (Gauzlin

ar und Theodrad 1er nıcht aufgeführt werden.
besonderer: Wichtigkeit istI der hıst. trl.

His deniquestr 'satıs peractis (Ebroinus) eruditissımum atqu
monastiea perfeetione religiosissime instıtutum, {1liıum sanctı 1r}

Gauzberti, reglae praesentavit celsıfud ını egitque. 2 ut 10co
Abbatıs honore praeficeret,

a) Da Vorausgehenden Nnu Zr auz er-
wähnt wurde, Annn o auch hi ren meıne

nN. 418 uderals eben JeneNn, de bt des Bernegar und als
nınt aber überdies als Mann

wöhnlicher Bıldung .. und monastischer As
charakterisiert wird. Es ist also Gauzlin Mm1t
Bruder Theodrad Schn des Propstes Gauzbertund

cheıint alsder VO bischöflichen Vetter Ebroin Kla st
}a feuldesignierte Kandidat: AÄus der bı

en ch EbroinsWunsch e1ine selb tändi
W e0, W d bei

C fen :ngaben
aus FWFoss6s nach lanfeDor WIT gesagt, nter

aKol stien ers Pers nlichkeiten er;,t
auz Wiler usS

12 a 39 setzt für T
8

nd 33 . no 4 will as D zli
entwed deu rstie ist ob tex
mMa müßte sancta ECOT g bei isprec end ehand das

der dam bundandere verbiete sich wege
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> Ex quibus u speclalıter NOSIrO saeculo tam diviniıs contemplatıoni
QUAaH ennetis santefiae regulae observationibus, velut quaedam duo IN AIıa
mınara ı] nOostro ordine emicuerunt, Gaubertus frater 1 PSIUS Comi1tis,
atque Wı T[ IN qurquantae nobilitatis Juantaeque potestatıs extiterint,
uales A bus SE honore dignitatis, et quanm--‚perfectam

nıbus. yıtamı duxerınt,P  q ug1ılıvı seculı fascibus abrenuntjantes, atqu
segnıter praecept Dominı inhaerentes, cgenobıalem delegerunt expetere CON»

tionem,S11 Q UI1S desiderat, abh omnibus Q UL eos Cognoscere potuerunt, e$
adhue superstites carne morantur veracıter audire vale

Den He Lehrern j hlte
un S hüle

modu anctaePAaLV EMpPOTE nonnullos 1D Deo
servationem aCQqUIırere adunäre SUummMmo studi10 conatı S  '  unt (n: 1

ter diesen Neugeworbenen ürten WIE mıt ziemlicher
Sicherheit den (+auzlın suchen, der damals (ca 831/2) e1INtirat
un! nunNmehr eiınem lerbliechen Vater Gauzbert zugleich auch
se1ınen geıstigen und veistlichen ı Lehrer und Propste Gatuzbert

ehrte. Das xleiche gilt von "Theodrad, dem BruderGauzlins,
KEintritt feuıl möglicherweise etwas Sspäter erfol

C) Ma eifeln, ob5b Gauzlin nicht rher
Klo Fosses angehörte und als der

nf Beacht mAa  } jedoch,bei de &;
ämlich schiektschwindet solcher Zweif ehem ligenKolonisten Aa US Fossäs mıt an wenı

un baute das emanzıplerte Kloster auf Se1in Wen
nu diesen den Gauzlin ZUMN hte Setzt, eh rt

offen den öfessen VO: Glanfeuil nd nicht Vo  ] Foss S,

Als Ga demKönig arl dem Kahlen hbehüfs
un pfehlung fü Zukuni von raın vorgestellt

ber 91
it Wallfahrt che de et Anoö reth

akt isıert al
Gauzlin ero uUunc dhue nae indoli ole tem

111 ffe usS .
c

sup jetum est) asips1ıusloci Ordine. quöo Ssu etulimus?
27)

ID Vorstellung Hofe ertol /I (oder test
Ist NUun (4auz844/ unserer Auffass

eın rund 30 -Jah be
Wa

heodrad ents IN end ‚etw er-auf ca
e) 26 zbe losterkon rsS

Zeeıt indure eE1INe hervo Ste
iu ıel ihr egeE ZU Kosauch. z 1se 843). ar

ist. tr
he unten ff.
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Großen des Reiches einnahm, annn es nıcht befremden, wenn
Ssöhne (Gauzlın un T’heodrad der (+eschichte Glanfeuils

e1ne Rolle spielen. Wiıe schon erwähnt, ann auch em 853
enthaupteten Grafen (4+auzbert IL G1 Sohn es nachmaligen
Propstes und eiIN Bruder der beiden bte vermutfe werden.

Leider 10% Odo uns keine Notiz, welcher Art die rühere
Berufsstellung des ropstes gyewesen, !) W1e do durchaäus mit
sSc1INeN Familiennachrichten höchst Ssparsam verfährt uüund sirenge

SE1N "T*hema Zerstörung unKErneuerung Glanfeuils, W under
UnN:' Translationen des hl Maurus, siıch hält

{) Her Klostereintritt HOösses VOIL seıten des Gauzbert
dürfte ziemlıch zusammenfallen miıt der Zeıt, welcher auch dessen
DBruder Rorigo Uun! dessen- Sch_'v‘_rä_ge;‘i(_n_ Bilhilde vorüber-
gehende Klostergedanken nährten. Vgl 1st. ir Hs Wir VEer-
muten das Jahr 642 8 9()

In verlornen Urkunde des Jahres 835 ber die durch
KalserLudwig dem Kloster Fosses überlassene Vılla Mairacum (Gau
Angers) erscheint. .„Gauzbertus CoOoNversus” qls Bittsteller. (Sickel,
Karol Urk IL,3658)

Wie sich Propst Gauzbert bei der Neugestaltung der
Dinge durch Ebroin 843 verhielt, deutetdo mıt xeiner
SJilbe Als Ebroin Vorbereitungentraf, schemnt Gauzbert
och gelebt haben Odo erwähnt Nnur den T'öd des Kaisers
Ludwig- un des Stifters Kor1g0 I; nıcht aber den des Gauzbert
Freilıch, der durch Fosses gesetzie Propst fiel rechtlichYanz

die Wagschale und brauchtedarum nicht ahbsolut notwendig
nNnt Somit Jäaßt sıch aus diesem Schweigen eın

ußziehen.
Einen.besseren AÄAnhaltspunkt _bietet die Zar ausgedrückte

Bemerkung Odos, Ehbroin SsSe1i „Sstrenue“ nıcht eben allzu
schonend und rücksichtsvoll bei der Reform er.
Kıs ware dementsprechend. SAaNZ ohl möglıch, daß der Pro

chedahızugleich miıt dem (GTros derAUS FYHosses gekommenen Mö
zurückgeschickt wurde.

Da jedoch Ehro EIN1IS6 Fossatenser gleichwohlzurückbehiel
N19 aus ne Antrıeb enn Betreiben böser al

geber, (wie.der ] ch ents üuldıgen beifügt),
Er15 Ver ältn n da überdies den SO

e eınse 1656 seinen rerps ZU
N W

elber cksie nahme und etfät be der Schroff
freu ftlichen jehungen chen Ga bert1l.u

Aldrich ch nen, daß
812 ZUTF Umgebung ers geh aCc Amt

leidete ist. trl Ges 308
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heit EW VOrZ0S, erscheınt e6es qle däs"v(fahrsc_hé'i!fl'-Ire Ebroin bat den Propst Gauzbert I! (seimen mutmaßlÖlichen
Vaters-Brudersohn), !) das Amt des Provstes auch fürderhin be1
zubehalten un: dem Jungen bte Gauzlin, seInem Sohne, Stütze
und Heltfer SEIN: Dieser Antrag mußte auch VOL Abt Ingilbertund den Fossatensern als jei"8'öhnent_ies empfunden werden.

un Propst Gauzbert J. ach der Loslösung (+lanfeuils
gegenüber Fosses dort blieb oder nıcht jJedenfalls fällt 1 seine
Amtsperiode <  on o die Kıiırchweihe der neuenBasılika Salvatoris S98, die Oblation des (4+auzlin IL., Sohnes
des Kor1go J. 859, die Kpisode miıt den geflüchteten kKirchen-
schätzen des Biscehofes Aldrı eh VO  an Le Mans 541, die Wallfahrt
des Bretonen SOWI1e dessen Vergabung ;41—6542/3,auf die WIr bald zürü_.ckkommeni

Die mehrfach SChEn erwähnte Vorstellung e VOT
versammeltem Hofe-Karls des Kahlen fällt höchstwahrscheinlich
ın cdie zweıte Hälfte des Jahres 843. (Vegl ob dDies erg1ıbt sıch einerseits AUS den folgenden AAhälys'en derAngaben Odos selber, andererseits 4A4 US-: einer von Odo völligabhängigen Quelle, auf die WIT näher eingehen USsSsen.

Be1l Mabillon, Acta ene SaCC, 88 (1788), 907
WwIrd unfer den undern des Hypothem (Apothem, EKpodemet@e.) INn 1IL AB der Vita Convojonis auch dıe Heilunge1Nnes Abtes G_‚=_1uzli_n VO Glanfeu:l beim Grabe des Heıligen
A Redon erzählt:521_  heit gewiß vorzog, so erscheint es als das wahrschein-  lichere: Ebroin bat den Propst Gauzbert I., (seinen mutmaßlichen  Vaters-Brudersohn), !) das Amt des Propstes auch fürderhin bei-  zubehalten und dem jungen Abte Gauzlin, seinem Sohne, Stütze  und Helfer zu sein. Dieser Antrag mußte auch von Abt Ingilbert  und den Fossatensern als etwas versöhnendes empfunden werden.  h) Ob nun Propst Gauzbert I. nach der Loslösung Glanfeuils  gegenüber Fosses dort blieb oder nicht: — jedenfalls fällt in seine  Amtsperiode von ca. 831/2—843 die Kirchweihe der neuen  Basılika S. Salvatoris 838, die Oblation des Gauzlin II., Sohnes  des Rorigo I. 839, die Episode mit den geflüchteten. Kirchen-  schätzen des Bischofes Aldrich von Le Mans 841, die Wallfahrt  des Bretonen Anowareth sowie dessen Ver  gabung 841—842/3,  auf die wir bald zürückkommen._  *  *  4. Die‘mehrfäch sehon erwähnte Vorstellung Gauzlins vor  versammeltem Hofe-Karls des Kahlen fällt höchstwahrscheinlich  S  S  in die zweite Hälfte des Jahres 848. (Vgl. ob. S. 19. d).  Dies ergibt sich einerseits aus den. folgenden4Ahalyäen .äer  Angaben Odos selber, andererseits aus einer von Odo völlig un-  abhängigen Quelle, auf die wir näher eingehen müssen.  Bei Mabillon, Acta SS. Bened, saec. IV. t. II. (1738), 227  wird unter den Wundern des h]. Hypothem (Apothem, Epodem  ete.) in l II e. V. der Vita S. Convoionis auch die Heilung  eines Abtes Gauzlin von Glanfeuil beim Grabe des Heiligen  zu Redon erzählt:  ‚.. In diebus-illis. orta eét turbatio non modiea inter. Karolum regem  Francorum et Nominoium ducem. Britanniae. Sicque actum est, ut Landebertus ?)  comes adhaereret Nominoi prineipi, deserens dominatum regis Karoli: invasitque  totamı provinceiam Namneticam simul et Andegayvam ex obtentu ducis Britanniae.  Porro omnes amici regis hue illucque dispersi. sunt.  S  Eo vero tempore erat quidam abbas, Gaußslinus nomine, ex  monasterio sancti Mauri in territorio Andegavensi. Hic venit ad  sanctum locum Rotonensem,: ubi 's, Hypotemius requiescit, sasqepitque eum vene-  1  ®  98 18.‚ &n  »Suivant Besly,. Aist. des comtes de Poictow (1647) p. 13  ces deux. personages (se.. Ebroin. et- Rorigon) 6taient cousins germains: Goslin,  p‘e_re de. Rorigon 6tant l’onelé pa[terne_l—d’Ebroin.« Das ergäbe:  — Gauzlin sen;  .Bruder N.  Gauzbert L  Rorigo I  Ebroin,  Gauzlin II ete.  (?r@u'zlih J. . ete.  S D(üéxmler) L e T, 198 8In diebus-ijlhs Ytia est turbatıo 1O.  w modiea inter Karölum resechlFrancorum 61 NOominoium ducem Britanniae., SIcCque aectum est, u Landebertusadhaeretet. Nomino1 prineipl, deserens domınatum regTs Karalı : Invasıtquetotam proyvyınclam Namneticam siımul et Andegavam obtentu duecis Britanniae.Porro OL1 I1IeS Am16e1 reeIs hue ıllucque dispersi Sunt.

Eo eCeTO vem-pore er al Quidam abbas, G(Gauslinus nomine,onasterio0 San e11l Mau In terrıtor1ı1o Andegarvens!]. Hıce veniıt adSanctum Locum Kotonensem, ubi S. Hypotemius requlescit, Suscepiltque 0 888! eNe-.

E
L 18. ySuivant €S. hıst. des cComtes de PSieton (1647)Cces euxX persona<ges (sSC Ebroin 61 Korigon) etalent COUsINsS germailns : Goslin,pé?re de Rorigon et;  £ l’oyclé p%t?e}rn_e}’d_’}l*]b\tbin‚« Das ergäbe

(+auzlın SeN. .‚Bruder N.
4A4uzber Rorigo Ebroin

(xauzlın LL eifc.Gauzlin eifc.

2) L, 198
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abhılıs 4as un dılıgentla: permansit autem 1i San cfioO 1L0C0O per quatt
ferme INENSCS. Coepit 1l1o tempore VeXAarl ebrıbus SINe cessatione .
fa tumque est ut SC1PSUN desperaret eic

Delatusque est manıbus SUOTUIN ad tumulum Saneti Deı, Jacult-
que solus eodem 10ec0 . Cum autem CUSLOS INnOTre evıgılasset, ut Jampades
recrearet, invenıt abbatem Sal UIN, QUEIM I1US limine mortis relıquerat. Tune
ero Goislenus abbas votum. voviıt celebrare festivyvıtatem y pothemu omnı1ıbus
annıs, quamdiu SUPEL terram vixısset. ita atque incolumiıs ad patrıam
Jaetus absecessit.

Kıs steht qußer Zweifel : Der Redon geheiltebit
ıst Gauzlın Die Heilung aber erfolgte 843

Denn 2 unı 845 Wr Nantes gefallen und die Feinde
breiteten sich Angers hın 4UuS. Da floh auch der Abt

Glanfeuil, WwW1e eleandere, un sich auf der Flucht»
e scheint, JeEHNEStötliche Fieber ZU, das ıhdurch Monate-

Redon festhielt, und erst. Spätherbste mnach Hause zurück-
kehren 1e0Aa  S  A

Die Stelle NUNn gibt zunächst freiliıch1Ur Gewißheit darüber
die Mıtte de ahres 45 bereits Abtdaß Gauzlin

bei noch en
g1e AUS ht unmıiıttelbar.

Wird och N Anschlag gebracht, daß Eibroin bel de
Umformung GHanfeuils nach des ()do Zeugnis SalZ energisch

6S losteerke ZiINg, daß die Neuordnung «nderten Bewohnerschaft eiıne JUrı SC ungorderte, daß Augus 8343 on erd zustand
gkeıt von um Reiche Karl

355 SK  nden Frühjahr 844 der KönigNac
em den ZO  fo] und Ebroin VOoOr Toulouse Juni

fangenschaft geriet, Oktober des gleichen Jahres 844
U1 on den kırchliehen nd politischen Fragender

A Diedenhofen stark Anspruch genommen war,ahr 844 sel für dienschwer, ndins bei
hen Redon de tagne un ChHhge Be

ed Ger ed monastı
st u Or vom e efie ters ZU Redon u

fe Als sol erscheımint er no
ch w ed der edo

1i cr qu C K  E

das hr 843 &l eseitzt
ra de

s elb pt
shberie un

le 0M t; ehr
erbst en onate de ah (Sp

lert eın zZu erin abstand rb
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©1 dagegen mehr qls wahrscheinlich dieselbe gehöre noch dem
Jahre 843

Die Audienz eım Könıig verliet sehr KUNSÜS un: hıetet
Odo Gelegenheit, dıe treiffichen KEıgenschaften des NEeEUu ernannten
Abtes rühmen:

()uod w gratanter ACC1pIeENS Va 08888 EeU1N PIO Sua erudıtione eti.
doctissima locutione, dilıgebat qQqua idem VILEr Gauzl.) nobilissime polieba'
honorabiliter eEUMM Optimatıbus tOTLIUS s{11 bbatem CONSLTILUL ampliora

©] daturum promiıttens C opportunıtas 1d peragendi obtulisset
Qu1 SUuScCepta CUTr&a4 pastoralı eiusdem!' loe1 resC sihı inıuncta nobilıiter

anc religione coepit CXCIESCEIE ; den1que dıvınıs eultibus SUÜl terapore ®)
secundus emı1Ccuıt,; e& 3

A bt. (+auzlın Wr sonach e1N Mann VO  u Wiıssen, (ze1ist
un kluger Kede, 08! Prälat VON akt und Bildung, e1IN eıfrıgder
un hochgeachteter Klaustralabt, der FHörderung der Lauturgie
allen Zeitgenossen voranleuchtete.

Das Jahr 844 scheıint (5auzlin überwıegend den lıtur
gyischen Interessen des Klosters WI®e 61 Person gewidmet /AU
haben äßt den Bau Dreifaltigkeit Altares für die Krlöser-
Izırche AÄAngriff nehmen, besorgt die nötıgen Vorarbeıiten für
dıe geplante Versetzung der Maurusreliquien der Martins-
Kapelle und bereıtet sıch auf den Fimpfang des Diakonates un
Presbyterates VOTLI. Vel 11, AD und “

7Zu Anfang des Jahres 845 wird G(GAauzlin 111 Poitiers VON
Ebroin VI bis 850/11) 1akon 3 und Angers VO
sCcC1NEeEN Diözesanbiscehof odo (ca 837 bis X-} $ S Gams) . 4)

Priester gewelht:
Am März 845 erheht (+auzlin „alı1gue S4 cerdötes“

13}1 der VO Maurus gebauten Martinskapelle, welche (+aidulf
er W allfahrt verschont hatte, d ] hi
Gründers, Vverseitz 631e hinter den Altar, findet dabe] e1iIN

Pergamentepitaph das des Hl Maurus Nachfolger Bertulf (582
hıs 604 nebst mancherlei Reliquien beigelegt hatte, entziffer

Wann und de1ı König dies Versprechen erfüllte, kommt untifen bei
Gauzlin I8 abweichend ON Landreau, Vıecıss pPS 39 S5S., Besprechung

X> Das »SU0O tempore« 1ST C111n weıftereı ele& dAafur daß (z+auzlın ım J
19 da Odo dıeses schrıeb, nıicht mehr unter den Lebenden weilte. Vgl ben

18,; Anm
Bısher Wr Gauzlin Subdiakon geblieben, hwohl hbereıts 30 Jahre

und darıuher ählte EKs Wr eben Gewohnheit der eigentlichen Mönche, miıt em
Priestertum N1C. eılen.

odo erscheint uüurkundlich ZUEerST SSl uletzt 872 NR
879 Duchesne, H; 356
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dasselbe nıcht ohne Mühe und nımmt darüber e1in Pro:
tokoll auf, welches )do abschriftftlich mitteilt. Hıst. trl ya 22

Im Maı 845 war Pfingsten wırdAbt%
7, I1n <  or dem Trinı:tätsaltar durch den Metropoliten

VO  a} Tours, Erzbischof Ursmar (sed 837 bis 346 Gams)
und durch nıcht näher genannte Provinzialbischöfe ı Glanfeuil
feierlıich benediziert.

Die Datierung dieser Feıer, beı welcher höchstwahrscheinlich
auch dereue Altar konsekriert wurde, macht der uns Cläufigen Lesart Schwierigkeiten:

» Eodem anno (SC. 345) pridie nte sanctium Pentecosten tert1ıo
un 11, rdinat amulus Christiı. Gauzlinus T1mMUus as pOSstauratio ecelesin coenobio S,Maurı, Salvatoris °}
od 1D5€ aedifi ın ho ore individua nıta «X 8

- Pfingsten*701 Jahre 845 auf de Er
eal Junıl. Dazu stimmen die Angaben der hıst trl ebenso

ENIS WwW16 unter sıch selber : Es muß also 811 Irrtum oder ein
derbni oder Sar beides vorliegen..

alt das en un
de abe Pfings nt erhält man ale Datum

cal. Jun
NimmtmMa das prıdie eIC, nıcht VO Pfingstso ond

VONn dessen Oktave Sonntag fing
Ausdruckrtag der Festegewöhnlich miıt dem

924 N L DE 34 M
Bruno Krus Neuen ıch

Sse905, rh: ung nebst ihrem Protokolle dar »Die Jungsten
Stelle be ufs Auffindung des Grabes des AUT

sen Na ynetuesten orscher«) Ansicht —[Kruschhat besonder
1L’Hu Moliniere-Halphen,&x  <a historique” 1905 87/95]Schluß z e gallo-romanische Vi 1aun ein

SC anden hat, utzend diese glänzende Entdecekung _
uübeidigung Angabener den Bau Kloste

be‘ laubigen ch a yeD
on efundenen Reliquie eite ext der Sch

ehr Odo danken V, 468,:40) da dieser
hzuw Nn,

aß ich uch n Bol

190 SC
Z W uf de

baute ostelkire! Pet ul He
LÄCAV ‚p ht daf ‚ daß de

Bech
s  !

e a:h /5
eın beso ress beanspruc
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vıqılia bezeichnet wırd, kommt 1nan auf —27 Maı +-1 cal
unsern heutigen Samstag VO dem Dreifaltigkeitssonntag).

Hält mMan sıch dagegen tertio eal. erg1ıbt sich
die Maı =— damstag ch Dreifaltigkeitssonntag.

Auffällig dabei ist * Die beiden, sıch gegenseitig ausschließen-
en "Teile der ‚überlieferten. Zieitbestimmung führen jeder für sich

. Samstag, un ZWar Samstag, der I8 G1n
besondere Beziehung ZU Geheimnis der hlE RD  Dreıif: ltigkeit. un
des Nneue Altars Yesetzt. wird. Wäre nu  x 845 W16
eutzuta Trimität A der Oktave VOo  S Pfingsten,und der

@uatembersamstag (der auch Ordinationsta
18 eich der Sdamstag VOTL dem Dreifaltigkeits: Sonntag JCWESCH,dürfte INAan mıt ziemlicher Sicherheit behaupten: Das nricdte
ante S, Pent 1st 108 ht von der Vigil, söndern VOI der Oktave ZUuU

erstehen ; das al ber als Verderbnis von XI cal
Jun Mai korr!]

thalt Jahre 45 n 1i Ma
eht nıicht Da Kıine eib

verrü ch Abte g& der
ıt Hälfte des M 845

t de l st TICbei alt unkte -‚angelang bisher
zurückgestellten
ber (+auzlins Amtsperiode hinaus ZU füh fä

WEeEiter:-
>Cum . locus 1ıdem providentia e S monachorum Fossatensium;stae e videlicet memorıae Gausberti. et Ceterorum . convenijenter e1. relig10se

othar
rnaretiur tempore 1110 QqQUO inter gloriosissimum regem Carolum ei e]Jus Iratrem

longa concertatio regnı fastigio eXortia est . _ Cenomannicaeantfistes. ldrie Cayvania ®) NunNcupa I,al praedieto De ausberto ad ostru sterıum
N ıen adducens 1n

cCommendav od OM
oOm t) S| diırıgyen uneta

averun N1IS elerrime r Qu Iirolad ır“t entes aqauferre 155 (n

korı cal NI cal.
ge 468 of mute 1

hl 1nı eser la ntiern sich am stenGege enen
2 Die bert rch MEMOTLAE entb kaum
bsich tlichen K entfes © h e7 it WT
< VglM. G, S 469 nNnoL aV 1981 vVagn le

chtS  1 ostrum MORNRAAaSsT WwWOoO be
WI1e loster ehört.

llege e uzbert un!| ermus bei Kolonis
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uzbert ruft die Brüder USammen, ä0t dıe Glocken ]äu
Liıtanel SINSEN: DBe] Anrufung des Maurus bricht eIhH

usıge€s Gewitter los mıiıt Wolkenbruch und Überschwemmung :
Räuber Hohen und kamen NIe wieder. Hıst irl D,

‚Hıezu bemerken WITLT.

a) Die Episode fallt ZWäar VOL die Abteischaft Gauzlins, ist
aber VO  5 Belang für Datierung.

Die Bergung der abe Aldriıchs U GHanfeu1l gehört ohl
NS Jahr S40/11; den Überfall selber setzen WIT S41 Aldrich
mußte damals vorübergehend Aüchten

Bischof_ Aldrich33 von Le Mans stand allezeit 111M freund-
Sip begreift > ] dah

ohl, daß e  , Pr ah
anve raut. Gauzberts Bruder,Rori tru wesentlich b da
Aldrich Dezember R3 Bischof wurde und WwWäAar als Missus,

it dem bischöflichen Vetter Ebroin VO Poitiers) Sein Gönn
derStreitsache Abt Sigm VO Calais Anısol

bert pe önlıch viel
ung $ u ert,

(jauz e bı en höhere Vertra uensst_eH ungKaiser ofe INngenomMmMenN : Kr mMas allentall eIhH ädA, A1SC
didaktische Tätigkeit entfaltet haben und 7 AIl der fische

erziehung des jungen Aldrıch der al
A eSeN erreAuffällig bt,

older Eoger
ochadeliger Sachse, Sohn des Syo erh

kam 2 den Hof arl da bıs'
( und ırd Kleriıker. bildet nd römis hora

hl Schrift AUS, erhält och hof do]l (8
822) 72) und on (82 Y om Bisch

21 MS 96TE
1' ch eßli

ch
30 rk ndl Z
ate VO  ( er B

M un
ol esta. CeVg b E  a ,  S  Ta  C—Q

ufe80 5
era ur 3 H}
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dienstes mi1t dem Kırchendienste elıtens Aldriıch sehr ahe steht
dem Klostereintritt VON eıten (x+auzberts.

C) Die Zeichnung der Lage 840 und 4] durch ()do
deckt sich ZENAU mMiıt allen sonstigen Berichten über 1JONE Gegend.
£{V-@1 (+esta Aldrieci ( 3926 f

Der neben h VON der hıst tr} geENAaANNLE rd
WIrd vermutlich miıt dem der ıta Hludowıei geNanntenN
Schwiegersohn des Königs Pıpın VON Adqultanıen identisch

Als solcher gehörte (Aerard naturgemäß 7ı den Häupternder aqguitanıschen Parte] nd bekämpfte ] Aldrich und der Sippe
Kor1g20 Hauptanhänger und Stützen des Könıgs arl (Vgl Simson,
udw. Hr. 1L, 194; 212.)

Nr 2 un DE der hıst tr| berichten VOIN Bre-
onen Änowareth der ZU Grabe des hl Maurus wallfahrtet
und durch e1Nn sonderliches (+ebahren den Brüdern AI Sorge
cvereicht (+auzlin „LUNGC adhue bonae indolhs adoleseens“ der
möglicherweise das Amt e1lines (3astmeisters oder dessen (zehilfen

versehen hatte, hıttet des Bretonischen kundıge Brüder:
Bego und Wıinchelon,1) den Fremden TOSIeN.

Schon der Vermerk, (+auzlın habe ZUr Zeit DBesuches
das Mannesalter noch nıcht erreicht, Sagı 19888  N ZUT genüge: Der
Desuch ist CIN1SC Zieit VO 843 erfolet.

Dazu koömmt das ausdrückliche Zeugn1s dos selber
» Kodem NNO Aldrıch üpısode euıdam SCrVO Del NOIN1LNE AÄAnowal efh

de F: Brıtonum DEr noctLurnam praeceptium est ut monaAasterı1ıum -
26Maurı Oratıonıs gratia petere LORN neglıgeret« 1}

Hs IsSt sohlin für den Besuch des Anowareth das Jahr 4]
testgestellt und WLLE unmot{flivıert M1 Landreau P 81 not 5)
arg wöhnen f wollen, ()do 1ätte a4uie VON 2 Jahren das
Datum nıcht (Aedächtnis behalten, darum S11 vielmehr
das Datum 843 AUS Nr Za des Cartulaire Vergabungsprotokol!l
des Anowareth) anzuseizen.

Allein der V.orschlag Landreaus übersijeht ein zweıiftfaches Kın-
mal verdief zwischen Besuch und Vergabung e1INEC SCWISSC Zieitfirıst

sehr ansprechend 1S% dıe Vermutung bel JLandreau, p MS nNOot
dıeser Mönch W ınchelon se1 Kreund und Berater des KRorig6 (als (Jrafen
VODN Vannes 820) Wıncalon, on em W11 WISSCH, daß er später Aönch wurde

Anowareth INa rund ochen beim Maurus geblieben se1InNn
Wochen lang erwıes ıhm Propst Gauzbert persönlich C1NE€E ausgesuchte Auf:

merksamkeıt annn beı sdonatum omnıbus quıibus CL indigere p  1
CUM gaudıio ad DPFrODLI1a TCHICAIC perm1s1t. Der Wallfahrer S15 Iso vorersi 111
dıe eımat zuruück und kam später wıeder, 19888! G(zlantfeu1l bleiıben und Zzu

protokollieren.
el INnNan Besuch und Vergabung bisher auseinanderhielt, konnten

dıe Datierungen stark auseinandergehen: Ma  on vermutet 845 CLa Sanecet.
S I1 1738) p 18 5 not Landreau un! L’Huillier
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un dann ist die Urkundendatierung selber nıcht eben VOD der
einwandfreiesten Art.

Es bleibt auch beachten, - daß der von Odo erzählteBesuch des Bretonen 841 mıiıt dessen späterer Konversion un
der hist tri Sar nıchts fun hat Odo

Kwähnt die Anowareth--Vergabung mıt zeiner Silbe : berichtet
F VOo: Wallfahrtsbesuche und der Vision..

Die Datierung Cartulaire Jautet:
» Actum monäAaster10 Glandifolio, NNnO incarnatıionis dominice DECCEXLULautem Karoli Magni LE gubernante prefatum monasteriıum Gauzberto.,Landreau, Vıcıssıt, 24, not.
Daß arl der Kahle hier 843 Glanfeuil Ur:- _kunde als Karolus Magnus- zeichnet wörden, muß befremden ;ichJlege‘ darauf jedoch ;"keinen. Wert. Dagegen betone ich, daß

die Z WE Daten:: Jahr 543 und zweıtes kegierungsjahr Karls
nıcht stimmen wenıigsten untereinander.

: Rechnet Man das zweıte Regierungsjahr VON er W ormserReichsteilung (Juni ö39 )2), fällt Vergabung841/IT, o ZwWEeI1IJah ir als ddasgenannte Inkarnationsjahr843 besagt.:
Wird Jahre 845 festgehalten, « muß korrigiert werden :Caroli Calvı) ANNO
Kıs WAare aber ‚uC denkbar, daß eiıne VerschreibungO, AnNC.. 8 Caroli 11FEorm Vertaus lıeg STa

die Vergabu hört re S4
weıter ubernante auzbert cht

ele  9 zbert ka  nn 1m ersten Drittel des
hr 843 als exponierter Propst fungljert und als solcherProtokolle Anteıil genommen. haben Kıs 1Ist daneben nıcht
geschlossen q (3 (x+auzbert auch unter Abt Gauzlin Amtend end der ermonatlichen Abwesenheit_.ddessen Stelle.verirat Demnach wWäare mıft benDaten 360008 SCSch' < Vergabung aus den telahres 843 AaNz ohl] inbar. PE aesMS ıimmerhin e1n Beac & verd ürfte DatierungSchenku ZU' eh ter allen Umnden mu S1e hrt 841 fer hieden blei

Ez bes die 1d ch e rıchtig f 8341
ab gl An areth 843 off ar weıil er Besuce

ırrıge Datierung: - 847 dureFossate X Jahrh he and Tau m1t
di Cartu 1ıre (deren. voller chtorl uthe zusehen ist, branch 1er nı

a ZUuU rden tet uns jedenfall el ansatz aUSs ter
ZUm behelfe die annn



1 ® Von durch Abt (Aauzlin vorgehN0mMmME 1Lla TanSs-
1atıo Maurı erfahren WIT D. der hıst. tr!

ährend dıe Brüder Feste der unschuldigen Kinder
(25 Dez,.) das nächtliche Offizium der durch Korigo
bauten Salvatorkırche feierten, hörte Man nde desselben
AUS der Martinskapelle, der Maurus ruhte, hıimmliıschen
Gesang U. S, Das geschah der Zeeit vVvOor der IL translatıo
(die erste Versetzung hatte stattgefunden März 045)

5 E  Y hoc, antequam sacratıssımum COrpus C]US de illa (sc. basilica Martini)
In maiorem (SC Salvatoris)translatum esset ecclesiam, contigit.«-

Doch fahlen die nötigen Anhaltspunkte ZULFE SCH aueren
Jahresbestimmung. Weil indes die Fejer des Chordienstes 111 der
orößeren Kirche entsprechenden Ziuwachs Personal se1t
845 voraussetzt ann diese I8l translatıo mutmaßlıch 14S Jahr

845 verlegt werden. Wahrscheinlich hat he1 dieser 1NeUenNn

Versetzung auch die Rücksicht auf besseren und leichteren Schutz
der Reliquien des hl Maurus mitgewirkt. Die Zeeıiten eben
fortwährend unruhig un gefahrdrohend. (+lanfeuı1l..-unfer b>  bt
Gauzlin erfuhr ar manche Gewalttat, W.Ie Aaus D: 31 und Hs 39
derhist. trl genügend erhellt. Die ort berichteten KEpisoden
möchten WIL erZeit von 348 849sen.

Inmitten solcher Prüfungenerstrahltdas Trege Gebetsleben
der Klostergemeinde und dassiegreiche Vertrauen ihres Abtes
{(z+auzlın auft die mächtige Fürbitte des hl 'Maurus heller.
Ks charakterisiert den die Mönche und iıhren Abtbeherrschenden
(ze1ist recht. deutlich, daß VO  — Verteidigung durch Befestigung e  Ar  en
des Klosters oder durch Anwendung bewaiffneten Wiıderstandes
kein Wort,wederunter (xauzlın, och auch ach ıhm,

dr verlautet. Gauzlins Waffen sind Mahnungen, Ver.
Warnun und Hilferufe. ZU hl. Maurus.

Leider bricht. die hist.. trl. mıt dem nde von alle
weiteren Mitteilungen iber die Persondes Gauzlin ab Wır
hören nichts, ob anderswohin befördert wurde,ob gestorben.
oder amtsmüde und dglgeworden, weilche Motive den echsel
1 der Klosterregierung herbeiführten z  SIM sınd also fernerhin
auf mühsamesSuchen ach e1inen Spuren aNngEW1ESEN.

Zu 'esten Richtpunkten gıbt unsdo Nur miıt
Priestertum des Mönches Bernegar reicht. no dıe äbt_eifflüh;ungauzlins ck. Bernegar hat nämlich dıe ersten: ahre seines Prjlestertums

Abten Theodrad und Gauzlin verlebt. D Theodrad der
do ZUNachfolger hat, fallt Bernegars _Ordinatio Jahr 849 und

cher och Abt vonGlanfeuil 849 gl 19
Odo 868 un: 869 die hist. trl schreibt, ist Abt Gau lın
un 1ıne Persönlichkeit »plae memorlj1ae«., Ein Bischof al er

kann, obschon den gleichen Namenrägt, nicht ihm
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SE Einstweilen hat un  N dıe Analyse der hıstorıa TAans-
lationis efe. des Odo Vvon (+lanfeuil (m Verbindung ] 1IT
C der Vıta ei Miracula Convo10n1s) für dıe Zieit bıs.
849/50 folgendes Lebensbild des Abtes GAauzlin gezeıchnet:

Abt Gauzlın 1 Sohn des hochadelıgen (+auzbert I
späteren. Pro Stes Glanfenuil, Bruder des Abtes T *heodrad
(seines ach Olgers) un wahrscheimnlich auch Bruder des (Arafen
(Aauzbert 41 853); Neffe des ‘Rorigo p1st geboren um 813,
trıtt eiwa als Mönch ein und hat “Glänfeuil Liehrern
sSeE1IiNeN VaterGauzbert den Willermus (mutmaßlıch auch
Odo, denHagiographen Beım Besuche des Anowareth 84l macht
er sıch durch liebevol OT bemerkbar -alsel  } der as
Mannesalter noch nıcht völlig erreichthat wird er durch
se1NnenN Vetter, Biscehof Ebroin von Poitiers,den Abtelinhaber;
ZUu Kegularabt ernannt, fiieht vor den Normannen nach KRedon,

ehrt.wird dort beım Hypothem AQ) tötliehen Fiebergehel
ch VIeLr natlıcher bwe enheıt pfängt feierlicher
dıe rch ON1 en Bestätigung, _ WI6

as V r’e6C ftjs Hulderweise 8S43/1L. Zı Anfang des.
Jahres 845 Diakon und Priester geworden, versetz (Fauzlı
1‘ März 845 dıe St 1?Iaprugeli_q_uién_ ıınter den Altar der
kapelle — Ia translatıo Maurı) entziffert efu ene
Pergamentepitaph, und nımm da ber e1N Protokoll auf.
FPfingste de ‚hı1

T1ın tsalt e1€rliche btw he 8477 fert]
ON12 Kar eINn D 01081 AuS, welches ih die Abteinachfolge

Ebroins zusıichert. Um 848 nımmt (4+auzlin e1ne zweıte Versetzung
Maurus aus der Martinskapelle die Salvatorkirch

]® translatio _ Mauri) und äßt den n  ar, e1ıne
fer Hauptzeugen Odos, 849ZU Priester w en ve

nen Gewalttaten räuberis et
de Geb SOWI1

eINt e1 Odounge Präla
eın ann VOoO feiner Ar nd MONASTIS heer D turgischen Eifer


